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Hinweis und Haftungsausschluss.
Dieser Leitfaden ist sorgfältig erarbeitet worden und repräsentiert den Stand der Tech-
nik und gibt das Verständnis des Berufsverbandes zur Bettwanzenbekämpfung wieder.
Dennoch sind die enthaltenen Angaben ohne Gewähr auf Vollständigkeit. Jeder pro-
fessionelle Schädlingsbekämpfer ist dafür verantwortlich und hat zu überprüfen, in-
wieweit neue Informationen, Rechtsnormen und Techniken verfügbar und
anzuwenden sind.
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Verkauf vorgesehen.



Der vorliegende Europäische Leitfaden zur Bettwanzenbekämpfung basiert auf der
englischsprachigen Ausgabe des European Code of Practice (ECoP) und der Australi-
schen Ausgabe des ‘Code of Practice for the Control of Bedbug Infestations‘
(www.bedbug.org.au).

Bettwanzen entwickeln sich zu einem globalen Problem, und das vorliegende Werk ist
ein Beitrag, weltweit einheitliche Standards zu entwickeln, die zur bestmöglichen Lö-
sung und Bekämpfung eines Bettwanzenbefalls beitragen.

Mit dem ECoP-Leitfaden werden in erster Linie an der Bekämpfung von Bettwanzen
beteiligtes Personal und Mitarbeiter der Schädlingsbekämpfungsbetriebe angesprochen.
Deshalb sind auf diesen Seiten Angaben z.B. zur Biologie der Bettwanzen oder zum
Verhalten beigefügt. Wichtige Informationen, die zu berücksichtigen sind, um eine
erfolgreiche Bekämpfung durchzuführen. Als Berufsverband weisen wir darauf hin,
dass dieses Werk keine fundierte Ausbildung, wie etwa den Lehrberuf, ersetzt und wir
nicht alle Möglichkeiten einer Bekämpfung erwähnen oder für Einzelfälle sozusagen
„genormt“ vorgeben können.

Dieser Leitfaden, den Sie nun in den Händen halten, ist mehr als eine reine Überset-
zung des bisherigen ECoP. Mehrere Passagen wurden frei und abweichend von der
Vorlage formuliert. Somit ist das Werk speziell auf den Deutschen Markt zugeschnitten
und berücksichtigt nationale Bestimmungen, Gesetzgebung und Eigenheiten. Außer-
dem wurden Aktualisierungen und Ergänzungen z.B. zur Resistenz, zur Wärmebe-
handlung und zum Einsatz von Spürhunden vorgenommen.

Der DSV e.V. betrachtet die vorliegende Deutsche Ausgabe als ersten Schritt, um der
Branche Informationen zur Bettwanzenbekämpfung anzubieten. Es sollen nicht starre
Regeln oder eine Checkliste zur Vorgehensweise aufgestellt werden, sondern dem Le-
ser Ideen für seine Bettwanzenbekämpfung geben.

Ein solcher Leitfaden ist niemals fertig und muss kontinuierlich bearbeitet werden.
Hinweise und Ergänzungen für die Verbesserung des Leitfadens richten Sie bitte an
bettwanzen@dsvonline.de.

Die Verfasser bedanken sich bei allen Kollegen und Behördenvertretern, die sich die
Zeit genommen haben, unser Manuskript zu lesen und Kommentare beizufügen. Da-
durch bildet dieses Werk den modernsten Leitfaden zur Bettwanzenbekämpfung, der
die aktuellen Erkenntnisse der Forschung und alle bekannten Methoden der Bekämp-
fung berücksichtigt.

Vorwort und Danksagung
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Bereits in ägyptischen Grabkammern wurden Überreste von Bettwanzen gefunden.
Daher wissen wir, dass die Anpassung an den Menschen bereits vor mehr als 4.000
Jahren stattgefunden hat und sicherlich noch viel älter ist. Die derzeitige Theorie zum
Ursprung der Bettwanzen geht davon aus, dass sie gemeinsame Vorfahren aus der
Familie der Plattwanzen haben, die an Fledermäusen vorkommen (z.B. Cimex
pilosellus). Als Menschen in räumlicher Nähe zu Fledermäusen gelebt haben (z.B. in
Höhlen), haben die Wanzen den Menschen als Wirt entdeckt. Danach war es ein
Leichtes im Gepäck dem Homo sapiens in die Zivilisation zu folgen.

Nach dem zweiten Weltkrieg haben künstlich hergestellte Insektizide (etwa DDT)
zusammen mit verbesserten Lebensbedingungen und einer aufgeräumten
Schlafzimmerkultur (Gestellbetten, Abstand zum Boden usw.) einen dramatischen
Rückgang der Bettwanzen in Europa bewirkt. Dieser Zustand hat fast 50 Jahre
angehalten. Etwa um die Jahrtausendwende j edoch haben die Bettwanzen in den sog.
Industrienationen von Europa, Australien, Asien und Nordamerika wieder sehr stark
zugenommen.

Die Rückkehr der Bettwanzen im frühen 21. Jahrhundert ist vermutlich auf eine
Kombination von verschiedenen Faktoren zurückzuführen. Dazu gehört ein
verändertes Reise- und Übernachtungsverhalten im Zuge unserer Globalisierung.
Reisende besuchen in hoher Frequenz weiter entfernte Ziele, Übernachtungsbetriebe
haben statistisch mehr Fernreisende als früher. Ein weiterer Faktor ist das geänderte
Wohlfühlempfinden in den heutigen Schlafzimmern. Waren diese Räume nach dem
Krieg eher funktional und aufgeräumt, ist der j etzige Trend nach Life-Style deutlich
kuscheliger. Decken, Sockel, Unterschränke, hohe Teppiche und Plüschgegenstände
bieten den Bettwanzen viele Versteckmöglichkeiten. Hinzu kommt nicht zuletzt ein
Informationsverlust in der Schädlingsbekämpfungsbranche, da genügend Mitarbeiter
gar keine Erfahrungen mehr mit diesen Ektoparasiten und einer funktionierenden
Bekämpfung haben.

An dieser Stelle kann der DSV e.V. ansetzen. Als Berufsverband sehen wir es als unsere
Pflicht an, unsere Berufskolleginnen und Berufskollegen mit den besten verfügbaren
Informationen und Tipps zur erfolgreichen Bettwanzenbekämpfung zu versorgen.

Einleitung
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Erfolgreiche Bettwanzenbekämpfung verläuft in bis zu sechs grundsätzlichen Schrit-
ten.

Bettwanzenbekämpfung

1. Bestimmung des Insekts
2. Feststellung der Ausbreitung (ggf. Monitoring)
3. physikalische Bekämpfung
4. biozide Bekämpfung
5. Erfolgsüberprüfung der Bekämpfung
6. Vorbeugestrategie (ggf. Monitoring)

Bei Festlegung der Vorgehensweise ist es wichtig, dass alle Schritte betrachtet und in
Erwägung gezogen werden. Dabei ist es nicht entscheidend, dass der Schädlingsbe-
kämpfer unbedingt alle Schritte selbst ausführt. Aber er hat die Bekämpfung als Pro-
j ekt zu überwachen und die Beratung zu allen Schritten durchzuführen. Eine
Fokussierung auf lediglich Schritt vier hat bereits zu mehr oder weniger starken, re-
gionalen Resistenzbildungen geführt, wie wir sie inzwischen überall auf der Welt fin-
den können. Wenn wir als Schädlingsbekämpfer dieses Phänomen nicht
berücksichtigen und im Erstgespräch mit dem Auftraggeber nicht auf die Gefahr von
Eigenbehandlung und auf die Nachteile der Anwendung vieler verschiedener Insekti-
zide gegen dieselbe Population hinweisen, wird sich das Problem mit Resistenzen zu-
künftig noch verstärken.

Auch der erste Schritt, die eindeutige und richtige Bestimmung des Insektes, muss für
unseren Berufsstand selbstverständlich sein. Es ist ein entscheidender Schritt, der un-
bedingt einzuhalten ist. Eine Bekämpfung gestützt auf Aussagen von Laien ist ledig-
lich wirtschaftlich interessant, selten aber zielführend. Zum Schutz und zur
Langlebigkeit/Verfügbarkeit der Biozide, die professionell eingesetzt werden dürfen,
sind im Interesse unseres Berufes unnötige Anwendungen zu vermeiden.

Koordinierte Bettwanzenbekämpfung

Eine individuell angepasste und koordinierte Schädlingsbekämpfungsstrategie bein-
haltet die Information und Aufklärung des Auftraggebers durch den Schädlingsbe-
kämpfer. Ziel ist es, BEIDE Vertragspartner in die Verantwortung für geeignetes
Verhalten und damit für eine geeignete Vorgehensweise zu nehmen.

Durch den Schädlingsbekämpfer wird schriftlich dargelegt, was seine Leistungen
beinhalten und welche Vorbereitungen durch den Auftraggeber zu erledigen sind. Im
Angebot werden entweder die zu erwartenden Stunden- und Materialeinsätze be-
schrieben oder es wird – wie in anderen Gewerken auch üblich – ein Kostenvoran-
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schlag abgegeben. Zusätzlich wird das geplante Verfahren erläutert und, bei einer che-
mischen Behandlung, welche Mittel zum Einsatz gebracht werden. Nach Abschluss
der Arbeiten gibt es ein kurzes Behandlungsprotokoll, aus dem die wesentlichen Daten
(ausgeführte Arbeiten, Personen, Dauer, Mittel, Menge usw.) der durchgeführten
Maßnahme zu entnehmen sind.

Typischer Bekämpfungsvorgang

Die Wahl und der Umfang der Bekämpfungsmethode sind abhängig von den indivi-
duellen Bedingungen des befallenen Obj ektes und der Schwere des Bettwanzenbefalls.
Das nachstehende Flussdiagramm gibt die typische Vorgehensweise, angelehnt an die
Durchführung einer Schädlingsbekämpfung nach DIN 16.636, in einem Privathaushalt
oder in einem Beherbergungsbetrieb wieder.
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Um Bettwanzen erfolgreich zu bekämpfen, ist es wichtig, die Biologie und das Ver-
halten der Insekten zu kennen und zu verstehen. Fundiertes Wissen über Bettwanzen
ist essenziell für eine eindeutige Identifikation, für das Finden der Verstecke und um
eine geeignete Bekämpfungsstrategie festzulegen.

Entwicklungszyklus

Bettwanzen sind Insekten,
die zusammen mit ande-
ren Wanzen in der Ord-
nung Hemiptera ein-
gruppiert werden. Dort
gehören Sie zur Familie
Cimicidae, deren Mitglie-
der alle Blutsauger sind.
Durch die Spezialisierung
dieser Wanzenarten wird
ausschließlich Blut aufge-
nommen, wobei j e nach
Art unterschiedliche Wir-
te parasitiert werden. Die
Blutmahlzeit ist notwen-
dig, um sich innerhalb des
Lebenszyklus von einem
Entwicklungsstadium
zum nächsten weiterzu-
entwickeln und um sich
fortzupflanzen.

Die Bettwanzen machen
eine hemimetabole Ent-
wicklung durch, d.h. sie
besitzen kein Puppensta-
dium und alle Entwicklungsstufen nach dem Ei sehen bereits wie kleine Erwachsene
aus. Über fünf Nymphenstadien häuten sich die Bettwanzen zu geschlechtsreifen
Tieren. Alle Stadien saugen Blut.

Biologie der Bettwanze

Erwachsen

Erwachsen

Eier

1. Larven-
stadium

2. Larven-
stadium

3. Larven-
stadium

4. Larven-
stadium

5. Larven-
stadium

häuten

Blutmahlzeit

Schlüssel:

Adult

Lebenszyklus der Bettwanze

©Richard Naylor
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Entwicklungszeit
Die Entwicklungszeit ist stark beeinflusst durch die Temperatur. Die kritische Tempe-
raturgrenze für Bettwanzen ist 13°C. Darunter hören die Weibchen auf, Eier zu legen,
und aus bereits abgelegten Eiern schlüpfen keine Larven mehr. Oberhalb von 36°C
werden die symbiotischen Bakterien, die bei der Synthese der Blutmahlzeit helfen,
geschädigt. Dies führt bei den Bettwanzen zu einer verringerten Fruchtbarkeit und
schlechterer Überlebensrate.

Fortpflanzungsrate
Die Weibchen der Wanzen müssen sich spätestens alle 5 – 6 Wochen paaren, um die
maximale Zahl an Eiern zu legen. Die natürliche Begattungsrate in einer Population
ist j edoch deutlich höher.

Die Anzahl der Eier, die ein Weibchen legt, ist wesentlich beeinflusst von der Umge-
bungstemperatur. Darüber hinaus unterliegt sie noch einer individuellen Variation.
Nicht alle Weibchen sind gleich fruchtbar. In ausreichend warmen Räumen legen
Bettwanzen schubweise j eweils 10 - 20 Eier z.B. in Ritzen, unter Matrazen oder
Nähten von Kissen und Textilien ab. Insgesamt können es so bis zu 500 Eier im Leben
eines Weibchens werden. Der Durchschnitt liegt bei etwa 250 – 300 Eier. Die Literatur
gibt hierzu recht unterschiedliche Werte an, was an verschiedenen Raumtemperaturen
bei Laborbeobachtungen gelegen haben mag.

Temperatur in °C
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4 Tage

36,4 Tage

Effekt der Temperatur auf Schlupfzeiten der Eier und die gesamte Entwicklungszeit. Bei Temperaturen
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Bestimmung

Fehlbestimmungen und dadurch bedingt falsche Behandlungen kommen leider immer
wieder vor, insbesondere wenn Laien zunächst versuchen, selbst eine Bekämpfung
durchzuführen. Vermehrt erhalten wir Aussagen von Betroffenen, dass Haus- oder
Hautärzte aufgrund von Stichen die Diagnose „Bettwanzen“ gestellt haben. Diese Ver-
dachtsmomente stehen auf wackeligen Füßen. Solange der Schädlingsbekämpfer keine
Bettwanze gefunden und eindeutig als Art bestimmt hat, verbietet sich eine Bekämp-
fung rein aufgrund dieser Annahme. Insbesondere in Zeiten vermehrter Medienbe-
richterstattung melden sich viele ratsuchende Menschen, die eine Bekämpfung
wünschen, aber gar keine Bettwanzen in ihren Wohnungen haben.

Wer die Berufsausbildung zum Schädlingsbekämpfer abgeschlossen hat oder wer die
notwendige Sachkundige zur Schädlingsbekämpfung besitzt, wird keine Schwierig-
keiten haben, eine Bettwanze zu bestimmen, egal ob ihm eine Nymphe, ein erwach-
senes Tier oder gut erhaltene Häutungsreste vorgelegt werden. Die Unterscheidung
und Abgrenzung zur Schwalbenwanze (Oeciacus hirundinis) oder zur Fledermaus-
wanze (Cimex dissimilis) ist anspruchsvoll und muss vor j eder Bekämpfung erfolgen.

Viele Berufskollegen bieten potentiellen Auftraggebern eine Bestimmung der Schäd-
linge an. Wir empfehlen, sich diese Dienste und auch telefonische Beratung bezahlen
zu lassen und bei Auftragsvergabe zu verrechnen.

Anzeichen für einen Befall
Die nachfolgenden Funde sind oder können Anzeichen für einen Befall mit Bettwan-
zen sein.

Lebendige Tiere
Die Anwesenheit lebender Tiere ist das eindeutige Anzeichen, dass man einen aktiven
Befall mit Bettwanzen vorliegen hat. Wesentliche Erkennungsmerkmale sind an der
folgenden Skizze gekennzeichnet.

Stechrüssel
(gewöhnlich eingeklappt)

reduzierte Flügel

segmentierter Hinterleib
(nicht verdeckt durch Flügel
oder Flügeldecken)

4 fach geteilte Antenne
(sichtbar nur unter

dem Mikroskop)

6 Beine
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Da die nicht geschlechtsreifen Bettwanzen bereits aussehen wie die Alttiere, sind die
o.g. Merkmale auch in allen Nymphenstadien zu sehen.

Eier
Die Eier von Bettwanzen sind klein (etwas mehr als 1mm lang), aber für den erfahre-
nen Schädlingsbekämpfer einfach von Eiern anderer in Gebäuden vorkommender In-
sekten zu unterscheiden. Mit einer Lupe lassen sich bereits geschlüpfte Eier von
ungeschlüpften Eiern unterscheiden. Im Vergleich zu der leeren, durchscheinenden
Eihülle (wirken eher gräulich) haben Eier, in denen sich eine Larve entwickelt, einen
perlartigen, weißlichen Farbton. Zum Ende der Entwicklung ist von außen bereits der
Augenfleck der jungen Bettwanze zu erkennen. Außerdem haben reifende Eier einen
geschlossenen Deckel, der bei geschlüpften Eiern fehlt.

Augenfleckausgeschlüpftes Ei

Bettwanzenversteck mit Eiern

und den typischen Kotflecken



14 unverkäuflich © Deutscher Schädlingsbekämpfer Verband e.V. (DSV), Greven

Abgeworfene Häutungsreste
Häutungsreste lassen sich vom Fachmann einfach erkennen. Er bestimmt daran das
Insekt. Ob deshalb aber ein noch aktiver Befall vorliegt, ist nicht eindeutig bewiesen.
Zumindest hat es aber Bettwanzen in der Vergangenheit gegeben. Wenn dann keine
umfassende Bekämpfung durchgeführt worden ist, werden diese allerdings nicht von
selbst verschwunden sein.

Kotflecken
Die Bettwanzen produzieren dunklen, wässrigen Kot direkt nach der Blutmahlzeit.
Die dann später eingetrockneten Kotflecken sind Hinweise auf einen Bettwanzenbe-
fall. Schwarze, ein bisschen an Tinte erinnernde Flecken auf Bettwäsche, am Bettrah-

men und an anderen
Verstecken (z.B. hinter
Steckdosen) verraten dem
Experten die Anwesen-
heit der Blutsauger.

Allerdings werden sehr
ähnliche Punkte z.B. auch
von Spinnen, Fliegen oder
Schaben hinterlassen. Um
diese zu unterscheiden, ist
der Ort an denen man
diese Punkte findet ein
wichtiger Hinweis.
Punkte an Wänden,
Decken oder auch in
Lampenschalen werden
eher von Fliegen verur-
sacht. Der Gesamtein-
druck im Zimmer ist
maßgebend, und dies
kann sehr gut vom

5. Larvenstadium
dorsale Ansicht

5. Larvenstadium
ventrale Ansicht

4. Larvenstadium 3. Larvenstadium 2. Larven-
stadium

1. Larven-
stadium
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Schädlingsbekämpfer be-
urteilt werden. Im Zwei-
felsfall eignen sich sog.
Blutbestimmungs-Kits.
Diese unterscheiden den
Kot der blutsaugenden
Insekten von Hinterlas-
senschaften anderer wir-
belloser Organismen.

Die Kotflecken können in
der Farbe von tiefschwarz
bis bräunlich variieren.
Dies hängt ab von der
Zusammensetzung aus
verdautem Blut und Harnsäure. Zusätzlich wird das Aussehen von der Saugfähigkeit
des Untergrundes beeinflusst. Kot, der auf ein saugfähiges Bettlacken abgesondert
wurde, sieht aus wie dunkle Tinte aus einem Filzschreiber. Wird ein solcher Tropfen
hingegen auf einen nicht saugfähigen Untergrund abgesetzt, wie z.B. beschichtete
Hölzer, so trocknet der Kot zu einer dunklen, unregelmäßigen Masse.

Bisse
Die Bettwanzen saugen an freiliegenden Hautstellen, wobei sie oft gar nicht auf dem
Mensch herumklettern. Manchmal laufen sie einfach auf der Bekleidung an der er-
reichbaren Haut entlang, auf der Suche nach einer geeigneten Stelle. Dadurch entste-
hen Einstiche, die in einer Linie liegen.

Das Aussehen und die Anordnung der Bisse ist niemals ein ausschließliches Bestim-
mungsmerkmal für einen Bettwanzenbefall. Ein Besuch beim Hautarzt und eine dort
geäußerte Meinung kann also kein Ersatz für eine fachkundige Bestimmung der In-
sekten und Untersuchung der Wohnung sein. Andere blutsaugende Insekten wie
Mücken, Flöhe und Läuse können ganz ähnlich aussehende Stiche hinterlassen. Ge-
nauso gilt das für Hautreaktionen bei Milbenbefall (z.B. Krätzmilbe / Scabies) oder bei
allergischen Reaktionen auf irgendwelche anderen Stoffe wie z.B. Reinigungsmittel
und Haushaltschemikalien.

Die j eweilige Ausprägung von Rötungen und Schwellungen nach Bettwanzenbissen ist
nicht charakteristisch und so unterschiedlich, wie es individuelle Menschen gibt. Es
gibt Personen, die überhaupt keine Hautveränderungen bei Bettwanzenbissen zeigen.
In sehr seltenen Fällen wurden ernste systemische Reaktionen, vergleichbar einem
anaphylaktischen Schock, festgestellt.

Eine Hautreaktion nach einem Bettwanzenbiss kann bis zu zwei Wochen verzögert
auftreten. Besonders dann, wenn der Gebissene zum ersten Mal Kontakt mit Bettwan-

Kotflecken von Bettwanzen und Fliegen auf Tapete.

Bettwanzen Fliege (Calliphora spp.)
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zen hatte. Häufig bilden sich beim Menschen erst Anti-
körper, die dann bei Kontakt mit den Antigenen eine
Hautveränderung hervorrufen. Somit ist es etwa bei
Reisetätigkeit mitunter schwierig, genau festzulegen,
wann und wo jemand gebissen wurde. Dies kann zu der
falschen Einschätzung führen, man hätte Bettwanzen
mitgebracht, weil man glaubt, zu Hause gebissen wor-
den zu sein. Oder das Gegenteil ist der Fall, dass man
einen Befall erst gar nicht bemerkt und erst bei Hautre-
aktionen nach Bettwanzen sucht.

Gewöhnlich saugen Bettwanzen in der Nacht. In ihrem
Verhalten sind sie j edoch hoch anpassungsfähig und
richten sich in ihrer Aktivität nach den Gepflogenheiten
ihres Wirtes. Stühle und Sofas werden befallen, wenn
diese tagsüber lange Zeit genutzt werden. Dies finden
wir etwa in Kinos, Flugzeugen, in Gemeinschaftsein-
richtungen und klassisch im Wohnzimmer, etwa beim
Fernsehsessel. In den meisten der vorgenannten Situa-
tionen sind die Bettwanzen darauf angewiesen, dann zu
fressen, wenn ein Mensch anwesend ist.

DNA Untersuchung
Inzwischen werden molekulare Nachweisverfahren zum Bestimmen von Bettwanzen
angeboten. Dies beinhaltet das Beproben von Matratzen und Bettrahmen mit Watte-
stäbchen, die zur Auswertung an ein Labor gesandt werden. In Situationen, in denen
ein Bewohner gebissen wird, man die Quelle aber nicht entdecken kann, ist dies eine
Möglichkeit, um Verdachtsmomente einzugrenzen. Auf Folgendes ist allerdings zu
achten:

° DNA ist relativ stabil in der Umwelt. Somit bedeutet ein positiver Nachweis ledig-
lich, dass entweder Bettwanzen anwesend sind oder in der kürzeren Vergangenheit
anwesend waren. Logischer Weise sollte nicht aufgrund dieses Verfahrens allein eine
Bekämpfung gegen Bettwanzen eingeleitet werden.

° Im Gegensatz ist ein negativer Nachweis auch nicht ausreichend aussagekräftig,
dass keine Bettwanzen vorliegen. Damit ein solcher Test funktioniert, müssen bei
der Beprobung ausreichend DNA-Anteile mit dem Wattestäbchen aufgenommen
werden. Quasi reine Glückssache, wenn wir von einem frischen Befall mit einigen
wenigen, versprengten Tieren reden.

° Zu guter Letzt ist bei der Probennahme auf gute Laborpraxis zu achten. Wenn
Personen, die Proben nehmen, zuvor mit Bettwanzen oder von diesen kontami-
nierten Gegenständen (Werkzeug, Bettwäsche etc.) gearbeitet haben, dann ist eine
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Verunreinigung mit Fremd-DNA möglich, die zu einem falschen Positivergebnis
führt.

Bettwanzenspürhunde
Die Verwendung von Suchhunden zum Aufspüren von Bettwanzen ist eine zuneh-
mende Methode, um sich einen Überblick über eine Befallssituation zu verschaffen.
Auch hier gilt, dass diese Methode allein nicht eine Bekämpfung berechtigt, so lange
nicht lebende Bettwanzen oder Eier gefunden wurden.

Die Suche mit Hunden ist eine Unterstützung zur Befallsermittlung. Mit einem Spür-
hund ist es möglich, Räume viel schneller auf Bettwanzen zu überprüfen, als dies auch
mit professionellem Personal möglich ist. Man muss allerdings berücksichtigen, dass
kein Hund in der Lage ist, stundenlang zu arbeiten, und dann in gleichbleibender
Qualität richtige Ergebnisse liefert. Die durchschnittliche Zeit, die ein Hund noch
richtige Ergebnisse anzeigt, liegt bei max. 30min. Die Idee, mit einem Hund z.B. 50
Zimmer eines Hotels an einem Tag zu kontrollieren, ist unseriös. Gute Hundeführer
haben für solche Fälle mehrere ausgebildete Tiere. Durch das Mitführen mehrerer
Spürhunde wird auch vorgebeugt, dass eines der Tiere mal keine Lust hat, krank ist
oder aus anderen Gründen ausfällt. Es sollte Jedem klar sein, dass kein Hund an j edem
Tag gute Ergebnisse liefern kann (oder will).

Forschungen aus den USA kommen zu dem Ergebnis, dass die Genauigkeit und Rich-
tigkeit der Spürhundanzeige unter dem liegt, was die j eweiligen Dienstleister verspre-
chen. In einer Versuchsanordnung Bettwanzenbefall in Apartments anzuzeigen, lag
die Erfolgsquote bei 11 – 83 % (Mittelwert 43%).

Neuere Erhebungen (pers. Komm.) zeigen, dass in der Spitze eine Genauigkeit von
über 90% Trefferquote bei den Spürhunden zu erreichen ist. Dies spricht klar für die
Kombination von Bettwanzenspürhunden und der klassischen Schädlingsbekämpfung.
Es setzt j edoch voraus, dass kontinuierlich mit dem Hund trainiert wird.

Einsatzmöglichkeiten von Bettwanzenspürhunden bieten sich bei der Kontrolle von
benachbarten Räumen und Wohnungen, um z.B. die Ausbreitung eines Befalls abzu-
schätzen. Ebenfalls hilfreich sind Hunde, wenn in einem Objekt immer wieder und an
verschiedenen Stellen Bettwanzenbefall auftritt. Nach einer Behandlung kann die
Kontrolle mit Spürhunden den Schädlingsbekämpfer unterstützen, dass wirklich alle
Stadien von Bettwanzen abgetötet wurden. Durch externe Hundeführer gibt es eine
zweite Meinung zum Zustand eines Obj ektes und zur durchgeführten Leistung.

Der DSV e.V. erkennt den Wert und die Möglichkeit, mit Spürhunden zu arbeiten, an.
Insbesondere in Situationen, in denen mehrere Räume in kurzer Zeit untersucht wer-
den müssen. Mit den o.g. Ergebnissen zur Genauigkeit von Bettwanzenspürhunden
wird deutlich, dass für diesen Einsatzbereich ein separater Kodex notwendig ist. Ein
solcher Kodex ist in Vorbereitung und wird voraussichtlich im Sommer 2016 fertigge-
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stellt. Die Vorstellung des DSV e.V. ist, dass zertifizierte Hunde j ährlich eine Prüfung
vor einer unabhängigen Kommission ablegen. Dabei muss eine vorgegebene Treffer-
quote von richtigen Positivnachweisen und Negativnachweisen erreicht werden. So
lange Hunde nicht nach o.g. Standard überprüft und ausgebildet sind, empfiehlt der
DSV e.V., eine Befallsermittlung unter Zuhilfenahme von Spürhunden aufgeschlossen,
aber nicht als fehlerfreie Methode zu betrachten.
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Krankheiten und Sekundärinfektionen

Vielfach wurde untersucht, inwieweit Bettwanzen Krankheiten übertragen können.
Während man in Bettwanzen eine Bandbreite von humanpathogenen Erregern ge-
funden hat, gibt es bisher keinen Nachweis, dass diese dann bei einer Blutmahlzeit
durch Bettwanzen auf einen Menschen übertragen werden. Dies sollte j edoch nicht
dazu führen, dass Bettwanzen unter medizinischen Aspekten vernachlässigt werden.
Reaktionen auf Bettwanzenbisse sind extrem unterschiedlich und können in (seltenen)
Einzelfällen sehr ernste Folgen haben. Flecken und Veränderungen der Haut können
für Wochen vorhanden sein und in seltenen Fällen resultieren daraus Narben. Nessel-
sucht und anaphylaktische Reaktionen wurden in Einzelfällen ebenfalls beobachtet.

Man vermutet, dass Bettwanzen an der Verbreitung von Methicillin-reistenten Sta-
phylococcus aureus (MRSA) beteiligt sind. Zwar gibt es auch hier keinen Nachweis,
dass das Bakterium von einem Mensch auf den nächsten übertragen wurde, aber
MRSA ist weit verbreitet auf der Haut vieler Menschen. Von daher ist es gedanklich
nur ein kleiner Schritt, dass über Läsionen MRSA und andere pathogene Keime aus
der Umwelt oder von der Haut in den Blutkreislauf gelangen können, wodurch sich
eine systemische Infektion entwickeln kann.

Anämie (umgangsspr. Blutarmut) wurde dann beobachtet, wenn Menschen eine große
Anzahl an Stichen über einen längeren Zeitraum erhalten haben. Diese Beobachtungen
sind allerdings auch selten und wurden nur bei sehr schwerem Befall mit Bettwanzen
beobachtet.

Psychologische und soziologische Auswirkungen

Der psychologische Aspekt bei einem Bettwanzenbefall kann gravierend mit ernsten
Folgen sein. Schlafstörungen werden von Bewohnern befallener Zimmer und Woh-
nungen gemeldet. Durch einen Bettwanzenbefall können Angstzustände ausgelöst
werden. Teilweise benötigen Menschen mit diesen Symptomen professionelle medizi-
nische Hilfe.

Medizinische Signifikanz
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Es ist nur in seltenen Fällen möglich, komplett zu verhindern, dass Bettwanzen in ein
Gebäude eindringen können. In der Regel werden die Bettwanzen aktiv vom Men-
schen durch gebrauchte Gegenstände oder Reiseutensilien (Taschen, Koffer) in die
Wohnung gebracht. Allerdings können Schritte unternommen werden, dass, wenn es
zu einem Bettwanzenbefall kommt, dieser schnell erkannt wird und eine Bekämpfung
erfolgreich, mit minimalem Zeit- und Kostenaufwand, durchgeführt werden kann.

Für das Beherbergungsgewerbe wird es immer wichtiger, eine Vermeidungs- und
Früherkennungsstrategie einzuführen. Werden Bettwanzen erst mal vom Gast ent-
deckt, sind negative Medienberichte und teilweise sogar Rechtsstreitigkeiten die Folge.
Soziale Netzwerke ermöglichen es erzürnten Gästen, Befall in einem Hotel noch vor
Ort zu melden, bevor diese das Zimmer wieder verlassen haben. Die einzige Möglich-
keit, die die Hotelerie hat, ist ein funktionierendes Krisenmanagement.

Dem Gast, der gestochen wurde, muss glaubhaft dargelegt und demonstriert werden,
dass man die Beschwerde sehr ernst nimmt und dass ein Maßnahmenplan zur Lösung
des Problems vorliegt und umgesetzt wird.

Vorbeugende Inspektionen

In Privatwohnungen sind vorbeugende Untersuchungen nicht zielführend, außer
wenn sich durch besondere Umstände (etwa Reisetätigkeit mit Übernachtungen) er-
höhte Risiken ergeben. Hingegen ist in gewerblichen Übernachtungsmöglichkeiten
und Räumen mit stark wechselnden Übernachtungsgästen eine regelmäßig durchge-
führte vorbeugende Inspektion ein wichtiger Bestandteil eines Bettwanzen-Manage-
mentsystems.

In Hotels müssen diese wiederkehrenden Inspektionen nicht unbedingt vom Schäd-
lingsbekämpfer durchgeführt werden. Solche Aufgaben können etwa vom Personal
übernommen werden, welches die Betten macht. Dabei muss j edoch gewährleistet
sein, dass diese Personen auf das Erkennen von Bettwanzenspuren (Blut- und Kot-
flecken, Häutungen usw.) geschult wurden. Hier können Schädlingsbekämpfer als Be-
rater und Kunde eine Einheit bilden, sonst ist das Kind schnell in den Brunnen
gefallen, etwa wenn dem hauseigenen Personal die Zeit für die Suche nach Bettwan-
zenanzeichen fehlt oder dort kein Interesse besteht, eine Inspektion gewissenhaft vor-
zunehmen. Mit dem Schädlingsbekämpfer müssen die Häufigkeit der Inspektionen,
Art und Umfang der Dokumentation und Vorgehensweise im Verdachtsfall auf Bett-
wanzen abgestimmt werden.

Die Häufigkeit solcher Befallskontrollen wird in j edem Einzelfall individuell festge-
legt. Ein schon mal in der Vergangenheit befallenes Hotel wird sicherlich häufigere

Vorbeugung
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Inspektionen benötigen als eine Unterkunft, die noch nie Probleme hatte.

Ein konzeptionelles Vorbeugesystem kann für Inspektionen nachfolgende Punkte
enthalten:

° Das Personal vom Housekeeping wird auf Anzeichen für Bettwanzen geschult.
Zertifikate über die Schulung werden vom Schädlingsbekämpfer ausgestellt und
sind als Vorsorgenachweis ggü. besorgten Kunden einsetzbar.

° Während des Bettenmachens, also ohne die eigentliche Zeit zur Herrichtung der
Zimmer auszudehnen, achtet das Hotelpersonal auf Anzeichen von Bettwanzenbe-
fall.

° Bei verdächtigen Anzeichen darf die Bettwäsche nicht entfernt werden, der Raum
muss von der weiteren Nutzung ausgenommen bzw. vor unbefugtem Betreten ge-
sichert werden, bis ein Schädlingsbekämpfer eine gründliche Inspektion durchge-
führt hat.

° In regelmäßigen Intervallen (z.B. quartalsweise) werden Räume vom Hauspersonal
zusätzlich, neben den Standardarbeiten, gründlicher untersucht. In dem Zusam-
menhang werden etwa die Matratzen regelmäßig gewendet. Das dient nun auch der
Früherkennung einer Befallssituation

Bettwanzenfeindliche Bedingungen

Bettwanzen bevorzugen die unmittelbare Umgebung des Wirtes und der entsprechen-
den vorhandenen Verstecke. Vollgestellte Umgebungen wie z. B. abgelegte Gegenstän-
de unter Betten oder Bildergalerien an den Wänden erschweren den Bekämpfungs-
verlauf. In diesem Abschnitt werden einige Möglichkeiten beschrieben, wie ein Raum
eingerichtet werden sollte, um die Chance eines Bettwanzenbefalls zu minimieren.

Reduzieren von Versteckmöglichkeiten
Bettwanzen bevorzugen Spalten und Ritzen in der Nähe des Wirts. Ein kleiner Befall
tritt fast ausschließlich in der Bettstruktur oder in unmittelbarer Nähe auf. Nur bei
einem stärkeren Befall, oder wenn die Bettwanzen durch chemische oder physikalische
Einflüsse verteilt wurden, besiedeln sie weitere Bereiche. Durch eine übersichtliche
Umgebung in unmittelbarer Nähe des Bettes wird die Anzahl der Dinge minimiert,
die bei einem Befall demontiert, vernichtet oder behandelt werden müssen. Eine Zone
von 1-2 Metern um das Bett sollte ausreichen, um Gegenstände frei von Bettwanzen
zu halten, sofern der Bettwanzenbefall frühzeitig erkannt wird, obwohl das nicht un-
ter allen Umständen möglich sein wird.
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Die Lagerung von Gegenständen in verschließbaren Kunststoffbehältern kann die Zahl
möglicher Verstecke minimieren.

Bett isolierende Vorrichtungen
Es stehen zahlreiche Produkte zur Verfügung, die verhindern, dass Bettwanzen über
die Beine des Bettes nach oben klettern. Die einfachsten Produkte sind Klebestreifen,
die um die Bettbeine gewickelt werden und eine Barriere für Bettwanzen darstellen.
Doch nicht alle käuflichen Barrieren sind effektiv. Es ist bekannt, dass Bettwanzen
Klebeflächen umgehen können.

Außerdem stehen einige Produkte zur Verfügung, die als Bodenfallen konzipiert sind.
Diese werden normalerweise unter oder um die Bettbeine aufgestellt. Solange das Bett
und die Bettwäsche nicht mit den Wänden in Berührung kommen, können derartige
Fallen einen gewissen Schutz vor Bettwanzen bieten.

Bodenfallen nutzen die Tatsache, dass Bettwanzen nur schlecht über glatte Flächen
klettern können. Einige verwenden ein Bestäubungs- oder Talkumpuder, damit die
Oberfläche noch rutschiger wird. Sowohl die Bodenfallen als auch die Klebestreifen
werden durch Staubansammlungen nutzlos und müssen daher regelmäßig überprüft,
ggf. gereinigt oder ausgetauscht werden.

Abdichtungen
Mit Silikon oder anderer Fugendichtmasse können Spalten und Ritzen abgedichtet
werden, um die Verstecke für Bettwanzen zu minimieren. Dadurch werden auch po-
tentielle weitere Behandlungen vereinfacht, sofern die Ritzen vollständig geschlossen
wurden. Für ein optimales Ergebnis müssen die Anweisungen auf dem Abdichtpro-
dukt befolgt werden. Durch das Auftragen auf einer staubigen oder fettigen Oberflä-
che kann sich das Dichtmittel ablösen und Zugang zum dahinter liegenden Hohlraum
bieten. Wenn ein Hohlraum für die Bettwanzen nach dem Auftragen der Dichtmasse
noch immer zugänglich ist, besteht die Gefahr, dass die Dichtmasse den Bettwanzen
zusätzlichen Schutz vor zukünftigen Behandlungen der Spalten und Ritzen mit
Schädlingsbekämpfungsmitteln bietet. Daher sollten die Hohlräume vor der Abdich-
tung mit bioziden Stäuben behandelt werden.

Matratzenhüllen
Matratzenhüllen sollen mögliche Verstecke im Bett eliminieren, indem die Matratze
mit einer passgerechten Hülle umschlossen wird, die sich normalerweise mit einem
Reißverschluss schließen lässt. Diese Produkte, v.a. die aus Polyurethan, können prä-
ventiv eingesetzt werden. Matratzenhüllen verhindern NUR, dass Bettwanzen die
Matratze befallen. Obwohl das etwas Zeit und Mühen spart, sind sie im Rahmen einer
kompletten Bekämpfungsstrategie nur von begrenztem Nutzen, da Bettwanzen nor-
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malerweise durch Staubsaugen, mit Dampf oder anderen Behandlungsmethoden ent-
fernt werden können.

Chemisch imprägnierte Matratzenauflagen werden nicht empfohlen. Diese Auflagen
werden meist mit Pyrethroiden imprägniert, gegen die einige Bettwanzenpopulatio-
nen bereits resistent sind. Die Konzentration von Insektiziden auf den Auflagen wird
einen Befall nicht bekämpfen. Lediglich schwache Bettwanzen und weniger resistente
Tiere der Population werden vernichtet. Das ist eine permanente Selektion und wird
langfristig zu einer größeren Resistenz bei nachfolgenden Generationen führen.

Kofferablagen
In guten Hotels gehört es zum Standard, Kofferablagen in den Zimmern zur Verfü-
gung zu stellen. Besser als die an der Wand integrierten Ablagen sind freistehende
Gestelle mit Metallbeinen. Solche Vorrichtungen sorgen dafür, Koffer vom Boden und
insbesondere vom Bett fernzuhalten. Dadurch wird das Risiko Bettwanzen über Kof-
fer zu verbreiten, reduziert. Dies ist ein Aspekt, der bei der Beratung zur Vorbeugung
berücksichtigt werden kann.
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In den letzten Jahren sind zahlreiche kommerzielle Detektionssysteme für Bettwanzen
auf den Markt gekommen. Einige davon lassen sich zur Früherkennung einsetzen. Da
es j edoch nur wenig unabhängige und reproduzierbare Untersuchungen zur Wirksam-
keit der j eweiligen Typen gibt, ist es schwer, Empfehlungen auszusprechen. Aufgrund
der hohen Kosten eignen sich nicht alle Modelle für einen vorbeugenden Einsatz oder
zur flächendeckenden Verwendung in allen Räumen eines Obj ektes.

Wenn man sich für eine Methode entschieden hat, gibt es drei unterschiedliche Szena-
rien, Bettwanzendetektoren einzusetzen:

° Kontinuierlich, vorbeugend – zur frühzeitigen Erkennung neuen Befalls.

° Begleitende Überwachung – zur Feststellung der Ausdehnung eines Befalls bei An-
zeichen wie Stichen, Häutungen, Kot etc.

° Nachträgliche Überwachung – zur Erfolgskontrolle

Eine weitere Unterteilung der Detektoren erfolgt in „aktiv“ und „passiv.“ Aktive De-
tektoren benutzen einen Lockstoff, um Bettwanzen anzuziehen. Einige verwenden
ein Aggregationshormon und zeigen den Insekten dadurch vermeintliche geeignete
Verstecke an, oder es wird beutesuchenden Tieren durch Wärme bzw. CO2-Abgabe
ein Wirt vorgetäuscht.

Passive Detektoren wirken durch ihre attraktive Positionierung und die Bettwanzen
werden durch ihr Suchverhalten oder zusätzlich durch einen im Zimmer befindlichen
Wirt in die Fallen gelockt.

Bei der Auswahl einer Überwachungslösung muss Folgendes bedacht werden:

° Sind die Kosten gerechtfertigt?

° Erfolgt die Suche nach Bettwanzen schnell und einfach?

° Gibt es laufende Kosten (Strom, Verbrauchsmaterial usw.)?

° Ist eine regelmäßige Wartung erforderlich?

° Ist sie ausreichend diskret für die Umgebung, in der sie eingesetzt wird?

° Wird die Wirkung durch Staub/Schmutz beeinträchtigt? Falls j a, wie schnell?

° Gibt es Daten, die die Wirksamkeit bestätigen?

Detektionssysteme
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Bedenken Sie, dass der Preis einer Überwachungslösung nicht notwendigerweise ein
Hinweis auf ihre Wirksamkeit ist. Ebenso ist ein Foto eines Klebestreifens voller Bett-
wanzen auf der Website des Herstellers kein Beleg dafür, dass die Falle funktioniert.
Sollten keine unabhängigen Daten zur Verfügung stehen, testen Sie verschiedene
Überwachungslösungen. Bisher herrscht unter Kollegen die Meinung vor, dass in di-
versen Einsätzen getestete Detektoren keine zufriedenstellenden Ergebnisse geliefert
haben. Diese Erfahrung ist sicherlich nicht statistisch relevant und sollte immer wieder
auf den Prüfstand gestellt werden, da technische Neuerungen besser funktionieren
können.
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Nach der Meldung eines eventuellen Bettwanzenbefalls muss der Schädlingsbekämpfer
zunächst eine sorgfältige Untersuchung durchführen. Dabei soll das Vorhandensein ei-
nes aktiven Bettwanzenbefalls bestätigt oder widerlegt werden. Falls ein aktiver Befall
vorhanden ist, muss das Ausmaß ermittelt werden. Eine der häufigsten Ursachen für
eine nicht erfolgreiche Bekämpfung liegt darin, dass Untersuchungen häufig nicht alle
Verstecke aufdecken. Das liegt normalerweise daran, dass nicht ausreichend lange und
sorgfältig gesucht wird oder dass die Untersuchung von einer unerfahrenen Person
durchgeführt wird. Außerdem muss die Befallsursache und der mögliche Beginn des
Befalls ermittelt werden. Eigentlich nur dann kann eine detaillierte Bewertung durch-
geführt werden, um zu bestimmen, wie lange und mit welchen Maßnahmen die Be-
kämpfung durchgeführt werden sollte. Nur so lässt sich ein fairer und realistischer
Kostenvoranschlag erstellen.

Bettwanzen haben einen sehr flachen Körperbau und können sich in nahezu j eder
Spalte und Ritze verstecken, wobei sie Bereiche in der Nähe des Wirts bevorzugen.
Bettwanzen bevorzugen Oberflächen aus Holz, Papier und Stoff, weshalb diese Mate-
rialien besonders gründlich untersucht werden müssen.

Die Untersuchung sollte so sorgfältig wie möglich durchgeführt werden, um Verstecke
ausfindig zu machen, ohne die Bettwanzen übermäßig zu stören, damit sie sich nicht
weiter ausbreiten.

Vorbereitung & Abstimmung mit den Bewohnern/Eigentümern

Vor der Durchführung der Untersuchung müssen die Bewohner und/oder verantwort-
lichen Personen (z.   B. Vermieter, Hausverwalter usw.) über den Ablauf der Untersu-
chung und erforderliche Verhaltensmaßnahmen informiert werden. Diese Infor-
mationen sollten idealerweise schriftlich vorgelegt werden und Folgendes beinhalten:

° Dass es erforderlich sein wird, das gesamte Schlafzimmer zu untersuchen, ein-
schließlich der Kleiderschränke u.a. – Hinweis auf mögl. Einschränkung oder Ein-
griff in die Privatsphäre.

° Dass es erforderlich sein kann, Verkleidungen zu entfernen, Teppiche anzuheben
und Gegenstände freizulegen.

° Dass es erforderlich sein kann, den Stoff von der Unterseite von Liegen oder Sofas
zu entfernen.

° Dass zur Behandlung an einem anderen Ort einige Gegenstände entfernt werden
müssen.

Erste Inspektion
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° Dass der Zutritt zu dem Raum für einen gewissen Zeitraum während und nach der
Behandlung eingeschränkt ist (die Dauer ist abhängig von der j eweiligen Behand-
lung)

° Dass nach der Behandlung weitere Untersuchungen erforderlich sind.

Der Bewohner muss auch über seine Rolle während der Behandlung informiert wer-
den und darüber, wie vermieden werden kann, dass ein weiterer Bettwanzenbefall
auftritt. Der Bewohner muss sich bewusst sein, dass er keine Dinge aus dem Raum
entfernen darf, bevor der Schädlingsbekämpfer die Untersuchung durchführt, da die
Bettwanzen dadurch verbreitet werden können. Auch Reinigungsmaßnahmen sollten
nicht durchgeführt werden, weil damit mögliche Hinweise und Spuren vernichtet
werden.

Inspektion Ausrüstung

Folgende Gegenstände sind für all Jene hilfreich, die eine Untersuchung auf Bettwan-
zen durchführen:

° Eine leistungsstarke Taschenlampe

° Eine 10-fach vergrößernde Lupe

° Probenbehälter

° Fang- und Spitz-Pinzetten

° Schraubendreher und ein Multifunktionswerkzeug, Akku-Schrauber

° Einen Suchspiegel

° Kunststoffbeutel/-kisten (große und kleine, für Werkzeug, befallene Gegenstände
usw.)

° Digitalkamera

° Abziehbares Klebeband, zum Sichern und Abziehen vorhandener Bettwanzen und
deren Eier

Um das Risiko der Übertragung von Bettwanzen zu reduzieren, sollten so wenig wie
möglich Gegenstände in den Raum gebracht werden. Diese Gegenstände müssen im
angemessenen Abstand zu den befallenen Bereichen oder vorzugsweise in großen
Kunststoffkisten aufbewahrt werden. Es dürfen keine Gegenstände auf Betten, Möbel
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oder an Wände gestellt werden. Darüber hinaus sollte zu langer Kontakt mit Betten,
Vorhängen und anderen eventuell befallenen Materialien vermieden werden.

Wo verstecken sich Bettwanzen

Bettwanzen lassen sich nahezu überall finden. Nachfolgend nennen wir einige Orte,
wo die Tiere häufig zu finden sind:

Feststellen der Befallsstärke

Das Feststellen des Ausmaßes eines Bettwanzenbefalls ist für die Bekämpfungsmaß-
nahme entscheidend. Populationszahlen, Verstecke (aktuelle und mögliche) und Risi-
ken für eventuellen Neubefall müssen berücksichtigt werden, da diese j e nach Standort
abweichen können.

In einem Hotel werden standardmäßig alle angrenzenden Räume einschließlich der
darüber und darunter liegenden untersucht. In einem Wohnhaus mit mehreren Wohn-
einheiten ist das nicht immer möglich. Es wäre unprofessionell und würde gegen die
Diskretion dem Kunden gegenüber verstoßen, wenn der Schädlingsbekämpfer Nach-
barn ohne Zustimmung des Kunden kontaktiert. Die Situation ist noch schwieriger,
wenn die angrenzende Wohnung die Quelle des Befalls ist, da im behandelten Bereich
wahrscheinlich immer wieder Befall auftreten wird. In diesem Fall können Schäd-
lingsbekämpfer lediglich vorschlagen, dass der Bewohner mit den Nachbarn spricht
und die Hausverwaltung oder den Besitzer informiert. Es ist wichtig, dass alle Be-
wohner darüber aufgeklärt werden, dass Bettwanzen im Gebäude gefunden wurden
und dass all j ene, die Bißspuren aufweisen, ihre Räume von einem kompetenten
Schädlingsbekämpfer untersuchen lassen sollten.

° Abblätternde Far-
be/Tapete

° Zwischen Matratze
und Bettkasten

° Bettrahmen und Lat-
tenrost

° Matratzenrand/Kapp-
nähte

° Kopfteile
° Versenkte Schraubenlö-

cher
° Hinter Postern/Bildern
° Teppichkanten
° Vorhangfalten/Querbe-

hänge
° Unter/in Volants

° Regale
° Elektrische Geräte
° Steckdosen
° Oben auf Sockelleisten
° hinter Fußleisten
° Bewegliche Gegenstän-

de (Bücher, Spielsa-
chen, Taschen usw.)
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Bekämpfen von starkem Befall

Die Bekämpfung eines starken Befalls kann sich als äußerst schwierig erweisen, da die
betroffenen Räume häufig überfüllt und die Bettwanzen in vielen Gegenständen ver-
teilt sind. Eine Bekämpfung ist nur möglich, wenn die überflüssigen Gegenstände ent-
fernt und vernichtet oder außerhalb einer geeigneten Behandlung unterzogen werden.
Für den Bewohner kann es sich dabei um wertvolle Dinge handeln, so dass eine Ent-
sorgung sensibel und in gemeinsamer Abstimmung vorgenommen werden muss. Al-
ternativ können diese Sachen auch durchfroren oder erwärmt werden.

Bei starkem Befall ist der Schädlingsbekämpfer auf die Zusammenarbeit mit verschie-
denen Parteien angewiesen, um eine erfolgreiche Bekämpfung zu ermöglichen. Dazu
zählen unter anderem der Eigentümer oder Hausverwalter (z.B. Wohnungs-
baugesellschaften), beauftragte Reinigungsfirmen, Krankenpfleger und Sozialarbeiter
oder Mitarbeiter karitativer Einrichtungen, damit der Bewohner anderweitig unterge-
bracht und Hilfe beim Entfernen und Ersetzen von Kleidung und Eigentum in An-
spruch genommen werden kann.
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Eine gute Vorbereitung ist für den Behandlungserfolg entscheidend. Diese sollte j edoch
erst nach der Untersuchung und direkt vor einer Behandlung durchgeführt werden.
Der Umfang der Vorbereitung ist abhängig vom Grad des Befalls und beinhaltet wahr-
scheinlich unter anderem die sorgfältige Entfernung der Bettwäsche sowie der Wohn-
textilien und Kleidung zur sofortigen Reinigung. Eventuell müssen Bücher aus
Regalen entfernt und Schränke geleert werden. Liegen müssen unter Umständen um-
gedreht und der Stoff darunter entfernt werden, um Zugang zu erhalten. Es gibt ver-
schiedene Ansichten darüber, wie die Vorbereitungsarbeiten durchgeführt werden
sollten. Einige Schädlingsbekämpfer führen die Vorbereitungen selbst durch, um das
Risiko der Verbreitung der Bettwanzen in der Wohnung zu minimieren. Obwohl das
allgemein als der bessere Ansatz anerkannt ist, benötigt der Schädlingsbekämpfer da-
für mehr Zeit und es entstehen höhere Kosten. Wenn die Bewohner körperlich fit
sind, können sie die Vorbereitungen eventuell auch selbst durchführen. Doch es liegt in
der Verantwortung des Schädlingsbekämpfers sicherzustellen, dass der Bewohner aus-
reichend darüber informiert wird, welche Vorbereitungen erforderlich sind und wie sie
durchgeführt werden müssen, damit keine Verbreitung auftritt. Alle Absprachen sind
zu dokumentieren.

Maßnahmen vor der Bekämpfung /
Vorbereitung
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Vertragsgestaltung

Wir empfehlen, neben den üblichen kaufmännischen Parametern im Vertrag festzu-
halten, in welchem Umfang der Kunde Vorbereitungen zu treffen hat, zusätzlich wel-
che Zusatzgewerke ggf. für ergänzende Arbeiten benötigt werden (etwa Elektriker bei
Zugriff auf elektrische Anlagen usw.).

Nicht-chemische Maßnahmen

Nicht-chemische Lösungen sind ein wesentlicher, nachhaltiger Bestandteil j edes Be-
kämpfungsprogramms. So ist eine Wärme- oder Dampfbehandlung eine gute Option.
Kein Verfahren ist für alle Situationen immer die beste Vorgehensweise. Abhängig
vom Wohnraum, Befallsort und Befallsstärke wird das geeignete Verfahren ausgesucht.
Die besten Ergebnisse lassen sich nicht immer mit ausschließlich einer Methode erzie-
len. Manchmal ist es erfolgversprechend, dass in diesem Abschnitt beschriebene nicht-
chemischen Bekämpfungsmethoden mit chemischen kombiniert werden

Einen befallenen Raum für einen längeren Zeitraum unbewohnt zu lassen, ist keine
Option für die Bekämpfung von Bettwanzen, da diese viele Monate ohne das Blut des
Wirts überleben können.

Raumbehandlung
Staubsaugen
Die Reduzierung der Populationsgröße sollte die erste Maßnahme j edes Bekämpfungs-
programms sein. Obwohl sich durch Staubsaugen nicht alle Bettwanzen und ihre Eier
entfernen lassen, kann sich diese Maßnahme stark auf die Population auswirken eben-
so wie das Entfernen von Staub und Schmutz, da somit das Eindringen von chemi-
schen Insektiziden gefördert wird.

Das Staubsaugen muss langsam und sorgfältig durchgeführt werden, um so viele Bett-
wanzen wie möglich aufzunehmen. Eine Fugendüse kann an den Rändern von Teppi-
chen, Bettgestellen und Matratzen sowie in Liegengestellen, in Möbelstücken und
anderen potenziellen Verstecken verwendet werden.

Nach j edem Staubsaugen muss das Gerät isoliert und außerhalb der Wohnung sorgfäl-
tig von Insekten und Eiern gereinigt werden. Wenn er nicht verwendet wird, sollte
der Staubsauger in einem verschlossenen Sack oder einer Kiste aufbewahrt werden.
Der Staubsaugerbeutel sollte in einem Müllbeutel verschlossen und in den Müll gege-
ben werden.

Behandlung
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Dampfverfahren
Mit Dampf können Bettwanzen j edes Lebensstadiums, auch Eier, getötet werden.
Doch sofern der Befall nicht gering ist, ist keine zuverlässige Bekämpfung mit Dampf
allein möglich, und er sollte daher als Teil eines integrierten Ansatzes eingesetzt wer-
den.

Es gibt viele verschiedene Marken und Typen von Dampfgeräten auf dem Markt, von
denen sich j edoch nicht alle eignen. Das effektivste Gerät muss Dampf mit geringem
Dampfstrom und hoher Temperatur erzeugen. Optimal ist die Verwendung kommer-
zieller Geräte, die „Trockendampf“ einsetzen, da sich die Trocknungszeiten dadurch
verkürzen. Konstant fördernde Dampfgeräte können im Gegensatz zu günstigeren
Modellen, die eine Abkühl- und Aufwärmphase erfordern, nachgefüllt und ununter-
brochen betrieben werden.

Der Dampfstrom muss minimal eingestellt werden, um zu verhindern, dass die Bett-
wanzen umhergeblasen werden und das Oberflächenmaterial zu feucht wird. Aufsätze
für mehrere Dampfstrahlen erzeugen eine sanftere Strömung und blasen Bettwanzen
daher nicht so sehr umher. Mit ihnen lassen sich auch größere Flächen in einer kürze-
ren Zeit behandeln. Geräte mit einer geringen Dampfrate müssen in direktem Kontakt
mit der behandelten Oberfläche stehen. Die Temperatur sinkt mit dem Abstand von
der Düse schnell und ein Abstand von nur wenigen Zentimetern ist für die Bettwan-
zen nicht mehr tödlich.

Bürstenaufsätze auf Dampfgeräten sollten vermieden werden, da die steifen Borsten
Eier und Bettwanzen verbreiten.

Wie bei j edem anderen Werkzeug gilt auch bei Dampfgeräten, dass sie nur so effektiv
sind wie der Bediener. Für die erfolgreiche Bekämpfung sind eingehende Kenntnisse
des Schädlings und seiner Umwelt erforderlich, Untersuchungen müssen gründlich
durchgeführt werden und die Behandlung muss akribisch erfolgen.

Teppichkanten können ebenfalls mit Dampf behandelt werden ebenso wie der obere
und untere Rand der Sockelleisten. Nach Abschluss der Dampfbehandlung müssen alle
toten Bettwanzen durch Staubsaugen entfernt werden, um den Erfolg der Behandlung
bestimmen zu können. Einige Geräte verfügen über eine kombinierte Saug- und
Dampffunktion.

Dampf kann hitze- und wasserempfindliche Materialien beschädigen. Aus diesem
Grund muss der Schädlingsbekämpfer den zu behandelnden Gegenstand an einer un-
auffälligen Stelle stets testen, bevor er mit der Hauptbehandlung beginnt. Durch
Dampf steigt die Luftfeuchtigkeit im Raum, so dass nach der Behandlung ausreichend
gelüftet werden muss.
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Trockeneis
Trockeneis (festes Kohlendioxid) friert Bettwanzen und ihre Eier ein. Das ist sicher,
geruchlos und verursacht keine Schäden an der Wohnung. Doch es gibt nur wenige
unabhängige Studien zur Wirksamkeit der verfügbaren Geräte.

Wie bei Dampf sind für eine erfolgreiche Behandlung Kenntnisse des Schädlings und
seiner Umwelt erforderlich. Trockeneis kann nicht in Gegenstände eindringen, sodass
ein direkter Zugang zu den Bettwanzen erforderlich ist, der nur gegeben ist, wenn der
Bediener weiß, wo er suchen muss.

Wie bei Dampfgeräten kann eine zu große Strömung die Bettwanzen aus ihrem Ver-
steck blasen, ohne sie zu töten. Es ist auch wichtig zu wissen, dass sowohl Kälte als
auch Kohlendioxid einen betäubenden Effekt auf Insekten haben. Demzufolge können
Insekten, die mit Trockeneis behandelt wurden, für einige Zeit tot erscheinen, bevor
sie sich wieder aufwärmen und ihren Sauerstoffgehalt auffüllen. Nach einer Behand-
lung muss gründlich gesaugt werden, um alle toten (oder scheinbar toten) Bettwanzen
erfolgreich zu entfernen.

Wärmebehandlung
Temperaturen über 48°C sind für Bettwanzen tödlich. Wenn der gesamte Raum über
diese Temperatur erwärmt werden kann und ein Entweichen in andere Räume nicht
möglich ist, werden alle Bettwanzen getötet. Der Hauptvorteil der Wärmebehandlung
besteht darin, dass der gesamte Inhalt des Raums einschließlich Möbel, Matratzen und
sogar befallene Bettwäsche während der Behandlung vor Ort verbleiben können.

Während der Untersuchung im Vorfeld einer Behandlung müssen alle potenziellen
Fluchtwege identifiziert und blockiert werden, da Bettwanzen während der Behand-
lung äußerst aktiv werden und versuchen zu fliehen. Lüftungskanäle, die nicht abge-
dichtet werden können, müssen mit einem Residualinsektizid behandelt werden,
damit die Wanzen nicht entkommen und nach der Behandlung zurückkehren können.

Wärmebehandlungen sind ein Spezialgebiet und erfordern eine beträchtliche Vorbe-
reitung und tiefgreifende Kenntnisse der verwendeten Heizgeräte. Systeme, die Wär-
me elektrisch erzeugen, haben hohe Leistungsanforderungen (400V / 16A), die
möglicherweise nicht an allen Standorten erfüllt werden.

Dicke Steinmauern haben eine hohe Wärmekapazität und schützen Bettwanzen, die
darin leben. Matratzen und Decken können Bettwanzen, die sich darunter eingenistet
haben, stark abschirmen und werden während der Behandlung häufig umgedreht, da-
mit die Wärme optimal eindringen kann. Mit Wärmesensoren sollte sichergestellt
werden, dass die tödlichen Temperaturen in j eder Ecke des Raums ohne Überhitzung
und Schäden an anderen Bereichen erreicht werden.
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Behandlungszeiten sind abhängig von den verwendeten Heizgeräten und der behan-
delten Umgebung, aber 8-12 Stunden sind für Hotelzimmer typisch. Um das Risiko
für Schäden an der Einrichtung zu minimieren, dürfen Heizquellen 58-60°C im Nor-
malfall nicht übersteigen.

Eine Behandlung befallener Gegenstände in einem festen Raum wird zunehmend po-
pulärer. Große Gegenstände wie Betten können vor Ort behandelt werden, was Zeit
und Kosten für die Entsorgung und den Austausch spart.

Behandlung beweglicher Gegenstände
Bei einer Bekämpfung können mitunter nicht alle Gegenstände in der Wohnung ver-
bleiben oder mit dem gewählten Verfahren mitbehandelt werden. Normalerweise
können diese Gegenstände dann extern mit einer der folgenden Möglichkeiten von
Bettwanzen befreit werden:

Textilien
Bettwanzen und ihre Eier reagieren sehr sensibel auf Wärme und lassen sich mit Tem-
peraturen über 48°C schnell abtöten. Waschen der Wäsche ist eine der effektivsten
Behandlungsmaßnahmen für befallene Bettwäsche, Kleidung und Wohntextilien.

Beim Transport der Gegenstände vom befallenen Raum zur Waschmaschine muss
vorsichtig vorgegangen werden. Außerdem ist darauf zu achten, dass die Waschräume
nicht infiziert werden.
Befallene Bettwäsche und Kleidung müssen bei 60°C gewaschen werden, um alle Le-
bensstadien abzutöten.

Hinweis: Die Wahlposition 60°C am Schalter der Waschmaschine ist ein Richtwert.
Aus Gründen der Energiezertifikate werden in der Maschine eher niedrigere Tempe-
raturen erreicht als aufgedruckt. Sicherheit haben Sie nur mit einem heißeren Wasch-
gang oder wenn Sie mit einem wasserdichten Thermometer überprüfen was Ihre
Waschtemperatur ist.

Wäschetrockner
In diesem Fall hat sich das Trocknen der Wäsche in einem Trockner mit einem Heiß-
programm für 30 Minuten (für 2,5 kg Wäsche) als effektiv erwiesen. Feuchte Wäsche
hat eine höhere Wärmekapazität, so dass sie sich langsamer erwärmt. Die Trocknung
sollte aus diesem Grund ausreichend lange dauern und zusätzliche 30 Minuten ab die-
sem Punkt betragen. Außerdem ist zu beachten, dass eine Überladung des Trockners
dazu führt, dass warme Luft die Wäsche nicht ausreichend durchdringen kann, so dass
die Behandlung fehlschlägt. Einige Maschinen führen während des Trockenzyklus
auch eine Kühlphase durch, die bei der Einstellung der Zeit berücksichtigt werden
muss.
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Tragbare Heizgeräte
Tragbare Heizgeräte sind inzwischen in einigen Ländern verfügbar. Diese können zur
Behandlung kleiner Gegenstände wie Kissen, Kleidung, Bücher usw. verwendet wer-
den. Dafür werden die Gegenstände in einen isolierten Behälter mit integrierter Hei-
zung gelegt. Diese Geräte haben ein Thermostat und eine Zeitschaltuhr, um die
Behandlung zu automatisieren.

Tieffrieren
Einfrieren hat den Vorteil, dass wärmeempfindliche Materialien nicht beschädigt
werden. Während diese Methode aus logistischen Gründen häufig nicht direkt vom
Schädlingsbekämpfer vor Ort eingesetzt werden kann, lässt sie sich für kleine Gegen-
stände in der Wohnung empfehlen. Große Gefriertruhen, manchmal auch beim Schäd-
lingsbekämpfer vorhanden, können für die Behandlung außerhalb der Wohnung
verwendet werden. Die Gegenstände sollten in Kunststoffkisten verpackt werden, vor
Verlassen des befallenen Raums versiegelt werden und während der Behandlungsdauer
verschlossen bleiben.

Die erforderliche Behandlungsdauer in der Gefriertruhe ist abhängig von der Dichte
des durchzufrierenden Materials. Dichte Gegenstände haben eine höhere Wärmekapa-
zität und brauchen daher länger, um die tödliche Temperatur zu erreichen. Es sind nur
2 Stunden bei -17  C (der Temperatur eines herkömmlichen Haushaltstiefkühlgeräts)
erforderlich, um alle Lebensstadien zu töten, aber aktuelle Studien zeigen, dass 10
Stunden erforderlich waren, um die Temperatur eines 2,5 kg schweren Sacks mit
trockener Kleidung ausreichend abzusenken. Größere und/oder dichtere Gegenstände
können dafür Tage brauchen, bis die Mitte ausreichend abgekühlt ist, um vorhandene
Bettwanzen abzutöten.

Beachten Sie, dass das Einfrieren zu Kondensation führt. Es eignet sich daher unter
Umständen nicht für Gegenstände, die anfällig für Feuchtigkeit sind.

Chemische Insektizide

Die vorgenannten nicht-chemischen Lösungen ermöglichen nicht immer eine schnelle
oder ausreichend zuverlässige Bekämpfung eines bestehenden Bettwanzenbefalls. Der
DSV e.V. setzt sich deshalb für den sicheren und effektiven Einsatz von Insektiziden
ein, wenn dieser die beste Bekämpfungsmöglichkeit ist.

Die Gefahrstoffverordnung schreibt durch ihr Substitutionsgebot vor, dass eine Be-
handlung von Bettwanzen nur mit solchen Insektiziden durchgeführt werden darf, die
erwartungsgemäß in der Lage sind, Bettwanzen abzutöten. Vor j eder Anwendung
muss die Produktkennzeichnung durchgelesen werden, um sicherzustellen, dass das
Mittel für den beabsichtigten Einsatz verwendet werden kann, und die Gebrauchsan-
weisung muss stets beachtet werden.



36 unverkäuflich © Deutscher Schädlingsbekämpfer Verband e.V. (DSV), Greven

Resistenz bei Bettwanzen
In den USA und Australien sind Bettwanzen häufig gegen die klassischen Insektizide
resistent. Die Resistenzsituation in Deutschland ist mangels Daten unklar. Aber auch
bei uns gefundene Bettwanzen zeigen Anzeichen von Resistenzen. Deshalb ist bei ei-
ner Bekämpfung immer eine Resistenz gegen Pyrethroide und Carbamate in Betracht
zu ziehen. Bedingt durch verbesserte Formulierungen und die Kombination mit Syn-
ergisten sind einige pyrethroid- und carbamatbasierte Produkte immer noch wirksam
gegen resistente Stämme. Allerdings ist es zunehmend notwendig, die Bettwanzen di-
rekt mit dem Insektizid in Kontakt zu bringen, als sich darauf zu verlassen, dass die
Tiere später über die Wirkbeläge laufen. Auch sind zunehmend mehr Behandlungen
notwendig als früher. Um eine noch stärkere Resistenzbildung zu vermeiden, ist es
wichtig, Insektizide sinnvoll einzusetzen und von zu häufigem Gebrauch abzusehen.
Bei der Anwendung der Insektizide ist es wichtig, dass keine subletalen Dosierungen
ausgebracht werden, was nur zu einer Selektion toleranter Tiere innerhalb einer Po-
pulation führt.

Eine Alternative zu den klassischen Mitteln zur Bettwanzenbekämpfung sind Mittel
mit dem Wirkstoff Chlorfenapyr. Da der Wirkmechanismus dieses Insektizids völlig
anders ist als bei Pyrethroiden und Carbamaten, sind resistente Populationen gegen
Chlorfenapyr trotzdem empfindlich. Leider wirkt dieser Stoff so langsam, dass es im
Bekämpfungsfall immer noch zur Eiablage kommt. Hier müssen evtl. Wirkstoffe
kombiniert werden oder etwa durch Synergisten die Wirkung am Insekt verkürzt
werden. Eine Aufgabe für die herstellende Industrie.

In den USA werden gute Erfolge mit Kombinationspräparaten verschiedener Wirk-
mechanismen erzielt, wenn in den Produkten Neonikotinoide enthalten sind. Leider
sind diese Mittel derzeit bei uns nicht verfügbar. Ein klarer Auftrag an die Industrie,
hier eine Anwendungslücke zu schließen und Produkte zur Zulassung anzumelden.

Indem das Rotationsverfahren angewandt wird, wobei zwischen Pyrethroiden, Car-
bamaten und Chlorfenapyr gewechselt und diesen IWR (Wachstumsregulatoren) zu-
gesetzt werden oder fossile Stäube eingesetzt werden (hier sind keine Resistenzen
bekannt), ist es möglich, auch starke Befallssituationen zu tilgen und zukünftige Resi-
stenzen zu vermeiden.

Formulierung der Insektizide
Die Art der Formulierung (z. B. Flüssigspray, Aerosol oder Staub), die für die Be-
handlung ausgewählt wird, ist abhängig vom Ort der Bettwanzenverstecke. Jedes Pro-
dukt hat Vor- und Nachteile, die bei der Bewertung des Produkts vor einer
Behandlung berücksichtigt werden müssen. Während der Beurteilung muss entschie-
den werden, welches Produkt einzusetzen ist. Die Wahl basiert vorwiegend auf der
Wirksamkeit der j eweiligen Formulierung auf einer bestimmten Oberfläche und den
Risiken, die ein Produkt für den Behandlungsort darstellen kann. So sind beispielswei-
se wasserbasierte Flüssigsprays in der Nähe von Elektrik nicht zulässig, wohingegen
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dort das Auftragen von Staub (z.B. Kieselgur) eine effektive Bekämpfung mit mini-
malen Risiko darstellen kann.

Wiederkehrende Insektizidanwendung
Je nach ausgebrachtem Insektizid und dem Grad der Ausbreitung der Population, der
Zahl der Verstecke usw. ist es häufig erforderlich, mehrere Insektizidbehandlungen
durchzuführen. Da Eier widerstandsfähiger gegenüber Insektiziden sind als Jungtiere,
sollte sich das durchschnittliche Intervall zwischen zwei Behandlungen nach der
Schlupfzeit richten, die wiederum von der Temperatur beeinflusst wird. Ein Intervall
von zwei Wochen sollte ausreichen, damit alle Eier schlüpfen, aber unter besonders
kalten Bedingungen kann dies länger dauern.

Sichere Anwendung von Insektiziden
° Halten Sie Bewohner und Haustiere von dem Raum fern, bis alle flüssigen Insekti-

zide eingetrocknet sind (normalerweise 4 Stunden). Aquarien können im Raum
bleiben, wenn sie gut abgedeckt werden (Luftpumpen sollten ausgeschaltet und erst
nach dem Lüften des Raums wieder eingeschaltet werden).

° Insektizide dürfen nicht mit Lebensmitteln in Kontakt kommen. Vermeiden Sie
Zubereitungsorte für Nahrungsmittel, Küchenutensilien und alles andere, was in
Zukunft mit Lebensmitteln und Bedarfsgegenständen (Fleischspieße, Zahnstocher
usw.) in Kontakt kommen kann.

° Kleidung darf nicht mit Insektiziden behandelt werden. Sie sollte daher aus den
Schränken entfernt und gewaschen und im Trockner getrocknet werden.

° Behandeln Sie nur solche Matratzen mit Insektiziden, die dafür geeignet sind, und
auch nur dann, wenn sie anschließend vom Biozid gereinigt werden können und
Hautkontakt durch Bezüge o.ä. verhindert wird.

Maßnahmen nach der Bekämpfung

Nach der Behandlung sollten dem Kunden folgende Ratschläge gegeben werden:

° Der Raum darf erst wieder betreten werden, nachdem die Chemikalien vollständig
eingetrocknet sind. Beachten Sie dazu die Produktbeschreibung.

° Behandelte Flächen wie z.B. Eckleisten sollten 10 – 14 Tage nur trocken gereinigt
werden. Hautkontaktflächen unbedingt mit alkalischen Reinigungstüchern abwi-
schen.
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° Nach 14 Tagen muss eine gründliche Reinigung durchgeführt werden, um alle Zei-
chen des Befalls zu beseitigen, wie beispielsweise tote Bettwanzen, Häute und Fä-
kalien an den Wänden und in den Matratzen. So lässt sich später feststellen, ob
noch Bettwanzen vorhanden sind.

Abschlussinspektion

Die Enduntersuchung sollte so detailliert wie die Erstuntersuchung erfolgen. Alle zu-
vor identifizierten Orte der Bettwanzen müssen erneut untersucht werden, wobei
Ritzen und Spalten besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden muss. Darüber hin-
aus müssen zuvor nicht besiedelte Orte untersucht werden, da sich die Bettwanzen
eventuell einen neuen Ort gesucht haben. Wenn lebende Bettwanzen gefunden wer-
den, müssen eine weitere Behandlung und nachfolgende Untersuchungen durchge-
führt werden. Alle Ergebnisse dieser Enduntersuchung müssen gründlich
dokumentiert (schriftlich/mit Fotos) und mit den Notizen der Erstuntersuchung vor
der Behandlung verglichen werden.
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Gefährdungsbeurteilung

Gemäß Arbeitsschutzgesetz hat der Unternehmer für Arbeiten eine Gefährdungsbeur-
teilung vorzunehmen. Gegen die Gefahren sind technische und organisatorische Maß-
nahmen zu treffen oder geeignete Schutzausrüstung zur Verfügung zu stellen. Die
Mitarbeiter sind anhand von z.B. Betriebsanweisungen j ährlich auf diese Gefahren zu
schulen.

Aufräumarbeiten

Auch wenn man vertraglich geregelt hat, dass Vorbereitungen zu treffen sind, ist
wahrscheinlich, dass der Schädlingsbekämpfer beim Großteil der Bettwanzenaufträge
Betten und andere Möbelstücke verrücken muss, um Zugang zu den Verstecken zu
erhalten. Dies sollte immer in ausdrücklicher Absprache mit dem Eigentümer erfolgen.

Elektrizität

Vermeiden Sie Arbeiten an elektrischen Einrichtungen und lassen Sie Demontagen von
entsprechend ausgebildetem Personal vornehmen.

Qualifizierung

Die Anwendung der Insektizide ist nur von nach Gefahrstoffverordnung Sachkundi-
gen oder von ausgebildeten Schädlingsbekämpfern durchzuführen.

Versicherung

Bei Mitgliedsbetrieben des Berufsverbandes DSV e.V. ist es eine Aufnahmebedingung,
dass eine ausreichende Betriebshaftpflichtversicherung abgeschlossen ist. Betriebe des
DSV e.V. dürfen das Logo des Verbandes führen und können Auftraggebern j ederzeit
ihre Mitgliedschaft durch eine aktuelle Mitgliedsbescheinigung nachweisen.

Zutritt zu angrenzenden Wohnungen

Schädlingsbekämpfer sind nicht berechtigt, sich Zutritt zu z.B. angrenzenden Räu-
men zu verschaffen, die ihrer Meinung nach ein Problem darstellen können. Trotzdem
kann ein solches Anliegen für eine wirksame Ursachenbekämpfung notwendig sein. Es

Rechtliche Anforderungen
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ist wichtig, dass der Schädlingsbekämpfer auf solche Umstände hinweist und dass ver-
sucht wird, die unterschiedlichen Beteiligten und Verantwortlichen in eine Strategie
zur Lösung des Bettwanzenbefalls einzubeziehen.

Abfallentsorgung

Insektizide Abfälle
Die Abfälle sind gemäß den Kennzeichnungen dem Gewerbemüll oder den geeigneten
Annahmestellen zuzuführen.

Befallene Möbel und Gegenstände
Vor der Entsorgung müssen Gegenstände wie Matratzen unbrauchbar gemacht wer-
den, z. B. mit einem Messer, damit sie nicht weiter verwendet werden können.
Grundsätzlich empfiehlt es sich, befallene Gegenstände dicht verpackt und direkt ohne
Zwischenlagerung zu entsorgen. Lassen Sie sich von Fremdgewerken bescheinigen,
dass diese Gegenstände ordnungsgemäß entsorgt wurden.

Durch die Entsorgung von Gegenständen und Möbeln können besonders ruhende Sta-
dien wie Eier entfernt werden. Dieser Umstand begünstigt den Bekämpfungsverlauf.
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Allgemeine Biologie

Reinhart K, Siva­Jothy MT. 2007. Biology of the bed bugs (Cimicidae). Annu Rev
Entomol. 52: 352-74

Usinger R. 1966. Monograph of Cimicidae (Hemiptera-Heteroptera). The Thomas Say
Foundation, vol. 7, Entomological Society of America, College Park, Maryland, USA.

Bekämpfung

A Code of Practice for the Control of Bed Bug Infestations in Australia (4th Edition)
– erreichbar unter: http://medent.usyd.edu.au/bedbug/

CIEH Pest Control Procedures Manual ­ Bedbugs – erreichbar unter:
http://www.cieh.org/policy/pest-control-procedures-manual-bedbugs.html

Greater London Pest Liaison Group ­ Good Practice Guides - erreichbar unter:
http://www.londonpestgroup.com/publications.html

Bed Bug Beware Website – erreichbar unter: http://www.bedbugbeware.com

Bed Bug Foundation Website – erreichbar unter: http://www.bedbugfoundation.org

Weiterführende Literatur



Kennen Sie eigentlich schon unsere Initiative

"Faire Wespe"?

Schädlingsbekämpfer des DSV e.V. und des VFöS e.V., die
sich unserem Programm "Faire Wespe" angeschlossen haben,
halten sich an besondere Vorgaben unserer Berufsverbände,
um eine optimale Lösung für Ihre Belästigung durch Wespen
zu finden.




